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WER GEWALT SÄT.. 


Schon das äußere Bild der Städte 
hat sich verändert. Kaum noch ist 
ein Straßenhändler mit seinem 
kleinen Wägelchen zu sehen. Die 
Militärs haben diesen Kleinhänd- 
lern die Lizenzen entzogen. Ver- 
schwunden sind die Arbeitslosen, 
die an allen Ecken irgendwelche 
Dinge verkauften um sich wenig- 
stens 10 Lira für ein Brot zu be- 
schaffen, Sie wurden von den Stras- 
sen weg in Zugwaggons transpor- - 
tiert und in ihre Heimatdörfer zu- 
rückgebracht. Damit wurde ihnen 
die letzte Chance einen Arbeits – 
platz zu finden genommen. An den 
Fußgängerübergängen bleiben die 
Menschen beim Aufleuchten der 
roten Ampel stehen. An den Ampeln 
sind Soldaten mit Bajonettgeweh- 
ren stationiert. Überschreitet 
jemand bei Rot die Straße, wird 
ihm das Bajonett an die Brust ge- 
setzt und er bleibt schleunigst 
stehen, Das Schaffen von Ruhe und 
Ordnung auf den Strassen durch die 
Militärjunta hat seinen speziellen 
Sinn und Zweck. Ertönt jetzt die 
Sirene eines Polizeieinsatzfahrzeu- 
ges sind alle Straßen sofort frei. 
Früher brauchten sie das dreifache 
an Zeit um irgendwohin zu fahren, 
weil sie sich durch das Straßenge- 
wühl schlängeln mußten. 


In den Bussen schlägt einem uner- 
trägliche Hitze entgegen, Die Kip 
Kippfenster dürfen jedoch nicht 
geöffnet werden, In großen Lettern 
steht darauf "das Öffnen der Fen- 
ster ist streng verboten". Früher 
wurden auf diese Kippfenster Hand- 
zettel und Flugblätter von Revo- 
lutionären häufig deponiert. Wenn 
der Bus anfuhr, wirbelten sie in 
hohem Bogen über die Straßen. 


Зо wie die Militärjunta versucht 
das alltägliche Leben auf den 
Strassen unter ihre Kontrolle zu 
bringen, so versucht sie auch je- 
den einzelnen Stadtteil in ihren 
Militärgriff zu bekommen. 


Die Meldepflicht, die auch schon 
vor dem 12.September bestand, wird 


jetzt scharf auf ihre Durchführung 
hin geprüft. Die Stadtviertelvor- 
steher wurden nach dem Putsch von 
der Junta alle abgesetzt und durch 
Militärs, meist pensionierte Offi- 
ziere ersetzt. Diese sorgen dafür, 
daß die für die einzelnen Häuser 
zuständigen Hauswarte jeden Bewoh- 
ner überprüfen und feststellen, 

ob dieser gemeldet ist oder nicht. 
Auf Nichtbefolgen dieser Anordnung 
steht ebenfalls hohe Gefängnis- 
strafe. In regelmäßigen Abständen 
werden in den Arbeiterwohnbezir- 
ken, in den Slums und in den Vier- 
teln in denen bekanntermaßen viele 
Revolutionäre lebten vor dem 
Putsch lebten Großrazzien der Ar- 
mee durchgeführt! Jedes einzelne 
des betroffenen Wiertel wird da- 
bei jeweils durchgekämmt. Wer nur 
ein der Junta nicht genehmes Buch 
in seinem Schrank stehen hat, wird 
sofort verhaftet. 


Geht man durch die Slumviertel - 
so trifft man fast nur auf Kinder, 
Frauen und alte Männer. Jugendli- 
che und jüngere Männer sieht man 
fast gar nicht. Entweder wurden 
sie von den Greifkommandos der 
Polizei bei den üblichen Massen- 
verhaftungen mitgenommen oder sie 
flohen vor der Unterdrückung in 
ländliche Gebiete. 


In den Fabriken wurden alle müh- 
sam erkämpften Rechte der Arbei- 
terklasse weggefegt. Die Unter- 
drückung jeglichen politischen 

Widerstandes in den Fabriken be- 
dient sich mittelalterlicher Me- 
thoden. So wurde in einigen be- 


stellung ihrer Arbeiter, Fabriken 
wie Argelik oder Profilo zeitwei- 
se das Sprechen während der Ar- 
beitszeit vollständig verboten 
und Soldaten in den Fabrikhallen 
postiert. Überstunden sind zu un- 
bezahlter Zwangsarbeit gemacht 
worden. Streik, Lohnforderungen 
auch nur aufzustellen sind verbo- 


kannt für die revolutionäre Ein- а 


ten. 


Die Schulen und Universitäten 
wurden zu Drill- und Militäranstal 
ten umgewandelt. Die Ferienzeit 
wurde drastisch verkürzt und der 
Schulablauf wie in militärischen 
Ausbildungslagern reglementiert. 


Die nationale Verfolgung und Un- 
terdrtickung des kurdischen Volkes 
hat neue Dimensionen angenommen. 
Bekanntlich hat der faschistische 
Staat auch mit einem Ecevit als 
politischem Aushängeschild die 
kurdische Nation brutal unter - 
drückt. Die Junta hat diese noch 
weiter systematisiert und voran- 
getrieben. Viele Dörfer, selbst 
in den entlegensten Gebieten wer- 
den immer wieder von Militärein- 
heiten durchkämmt, werden die Häu- 
ser der Bauern verwüstet und zer- 
stört, 


In die Gefängnisse hat die Mili - 
tärjunta tausende und abertausen- 
de revolutionäre, fortschrittliche 
Menschen geworfen. Nach offiziel- 
len Angaben sollen es bereits mehr 
als 25 ооо sein. lo Todesurteile 
wurden bereits vollstreckt, huns. 
derte weitere beantragt oder be- 
reits in Gerichtsverfahren ver- 
hängt. Ohne jeglich juristische 
Sanktion, wie Haftbefehl oder 

dgl. kann jeder Festgenommene erst 
einmal 90 Tage festgehalten wer- 
den. In diesen 90 Tagen, wo weder 
die Familie noch ein Anwalt er- 
fährt wo und warum der Festgenom- 
mene sich in Polizeigewahrsam be- 
findet, wird er systematisch ge- 
foltert. 


Hand in Hand mit der verschärften 


Repression En eine ständige - 
Lebensverhältnisse des Volkes der 


Türkei. Auch hier hat sich schon 
vom äußeren Bild her einiges ge- 
ändert durch den 12.September. Es 
gibt keinerlei Käuferschlangen 
mehr vor den Geschäften, und in 
den Schaufenstern sind viele der 
Waren, die lange Zeit einfach 
nicht zu kaufen waren, ausgestellt 
Nur kann sie heute keiner mehr 
kaufen. Durch den Lohnstopp und 
die weiteren Preiserhöhungen kön- 
nen sich die arbeitenden Menschen 
wirklich nur noch das aller le- 
bensnotwendigste kaufen. Die Ar- 
beitslosenzahl ist auf 2 Millionen 
angewachsen, das entspricht 12% 
der arbeitsfähigen Bevölkerung. 


Die Junta verquickt die äußerst 
verschärfte Repression und die 
Versuche einer Sanierung der tür- 
kischen Wirtschaft auf Kosten des 
Elends der Werktätigen mit einer 
ebenso totalen Repression auf kul- 
turellem Gebiet. Alle Massenmedien 
laufen gleichgeschaltet. Fort- 
schrittliche Literatur ist verbo- 
ten. 


Ideologisch versucht die Junta 
durch eine breitangelegte Pro- 


‚paganda des türkischen Chauvinis- 


mus und Nationalismus ihre Herr- 
schaft abzusichern. 


Blickt man auf diese Bilanz der 
einjährigen Herrschaft der Mili- 
tärjunta, drängt sich natürlich 
sofort die Frage auf - wie hat es 
die Junta schaffen können, so 
schnell und so rigoros die breite 
spontane Massenbewegung wie sie 
vor dem 12. September existierte 


(Fortsetzung 5.12) 
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HUNGERSTREIK im Mamak Gefängnis 


Tageszeitungen Ende Juli über ein 
Ereignis in der Türkei, das im all 
gemeinen von Presse und Rundfunk 
totgeschwiegen wurde: über den 
Hungerstreik im Gefängnis "Mamak" 


gerstreik war ein neues Gesetz der 
faschistischen Junta, das festlegt, 
daß bereits verurteilte Gefangene 
von der politischen Polizei neu 
verhört werden können. In Klar - 
schrift bedeutet dies, daß wenn 
es den Faschisten genehm ist, jeder 
politische Gefangene nach seinem 
Prozeß, nach seiner Verurteilung, 
denen bereits vor der U-Haft eine 


dreimonatige Polizeihaft (d.h. vor 


der regulären U-Haft ist eine 3- 
monatige Polizeihaft ohne Haftbe- 
fehl und richterliche Vorführung) 
vorgeschaltet ist, in der mit 
brutalsten Foltermethoden "Verhöre" 
durchgeführt werden und versucht 
wird Geständnisse zu erpressen, er- 
neu von der politischen Polizei 
geholt und nochmal dieser Prozedur 
ausgesetzt werden können. 


Aus Protest gegen dieses faschi - 
stische Gesetz beschlossen die 
politischen Gefangenen in den 
Hungerstreik zu treten, Auf Ziga- 
rettenpapier geschrieben, ver - 
breitete sich die Nachricht über 
den Hungerstreik im ganzen Ge- 
fängnis, und zahlreiche Gefangene 
aus verschiedenen revolutionären 


sen sich ihm an. Die faschistische 
Gefängnisleitung wollte natürlich 


Nur vereinzelt berichteten deutsche mall 


Е 


in Ankara, Auslöser für diesen Hun-_ 


(EEE. 


= Essen, ein eigenes Bett für jeden, 


‚sen dem Hungerstreik an, Zu diesem 
\ Zeitpunkt nahmen nun rund 500 Per- 
sonen an dem Hungerstreik teil. Es 


m konnte nicht verhindert werden, daß 


die Nachricht über den Hungerstreik 
an die Öffentlichkeit drang, zwei 
türkische Tageszeitungen, die Cum- 
huriyet und Tercüman sahen sich ge- 
zwungen, über ihn zu berichten 


С Auch die Ziele des Hungerstreiks 


erweiterten sich, er richtete sich 
jetzt nicht nur gegen das faschi- 
stische Gesetz, sondern es wurden 


= Forderungen, die die Verbesserung 


i der allgemeinen Situation der Ge- 
fangenen betrafen, wie besseres 


erweitertes Besuchsrecht für An- 
wälte und Angehörige gestellt, 


Aus einem Flugblatt von Partizan, 
deren Anhänger sich auch an dem 
Hungerstreik beteiligten, haben wir 


Z erfahren, daß zwei Revolutionäre 


7 von Partizan durch Folter während 
des Hungerstreiks ermordet wurden, 


und sich zwei weitere im Koma be- 


verhindern, daß die Nachricht da- 
rüber an die Öffentlichkeit drang 
Rollkomandos, die‘ die im Hunger- 
streik befindlichen Gefangenen in 
ihren Zellen zusammenschlugen, und 
sie so zur Aufgabe des Hunger '- 
streiks zwingen wollten, wurden 
eingesetzt, die Gefangenen in 
Isolationshaft genommen. Aber trotz 


dieser Repressalien breitete sich 


;- der Hungerstreik immer mehr 
So schlossen sich in Istanbul wei- 


tere Gefangene aus zwei Gefängnis- 


finden, 


Wir wissen nichts darüber ob und 
wenn ja wie der Hungerstreik be- 
endet wurde. Wir finden jedoch, 

daß er auf jeden Fall wichtig war, 
weil er der erste größere organi- 
sierte Widerstand gegen die faschi- 
stische Militärjunta, eine in der 
Praxis durchgeführte Aktionsein- 


"heit der Revolutionäre verschiede- 


ner Organisationen war. Er be - 
weißt, daß ein Widerstand gegen 
die Junta möglich und machbar ist. 


NACHFOLGEND VERÖFFENTLICHEN WIR AUFRUFE VERSCHIEDENER REVOLUTIONÄRER 
ORGANISATIONEN ZUR UNTERSTÜTZUNG DER POLITISCHEN GEFANGENEN IN DER 
TÜRKEI., DER ERSTE AUFRUF IST VON DER TKP/ML (B), DER ZWEITE VON EI- 
NEM. DEUTSCHEN SOLIDARITÄTSKOMITEE UND DER DRITTE VON DER ORGANISATION 


DEV.SOL (REVOLUTIONÄRE LINKE). 


AUFRUF 


Zur Unterstützung derpolitischen Gefangenen 


Tausende von Revolutionären ver - 
schiedener Organisationen führen 
heute in den Kerkern und Folterkam- 
mern des Faschismus einen helden - 
haften widerstands- und Überlebungs- 
kampf. Die Revolutionäre führen 
ihren Kampf zur Befreiung des werk- 
tätigen Volkes auch in den Kerkern, 
Folterkammern und vor den Gerichten 
des Faschismus weiter fort. 


Zuletzt zeigte der Hungerstreik im 
Gefängnis Mamak, den 40 Revolu - 
tionäre begannen, und der sich im- 
mer weiter ausbreitete, daß sich 

die Revolutionäre nicht dem Faschis- 
mus beugen, und sich ihm nicht er- 
geben werden! 


ШЇ ТТТ 


BOLSEVIK 


А, igpl-KÖVL KURTULUŞU 


TÜRKIYE KOMÜNİST PARTİSİ MARKSIST-LENÜST (BOLŞEVİK) ТИШЕ! YAYIN (RGAN 


Revolutionäre, Demokraten ... 


Die Revolutionäre, die sich heute 
in den Kerkern des Faschismus be- 
finden, kämpften alle, egal wel- 
cher Organisation sie angehören, 
für die Befreiung des Volkes. Sie 
kämpften gegen Faschismus, Impe- 
rialismus und nationale Unter- 
drückung, für eine unabhängige und 
demokratische Türkei, für den So- 
zialismus, Aus diesem Grund sind + 
sie heuter hinter Gitter. 


Unsere Aufgabe heute besteht darin, 
sie nicht in den Kerkern, Folter- 
kammern und vor den Gerichten des 
Faschismus allein zu lassen, son- 


dern uns für .sie einzusetzen. Ihre 
Befreiung ist natürlich letztlich 
abhängig vom Fortschreiten des re- 
volutionären Kampfes. Von daher be- 
steht die konsequenteste Hilfe für 
sie in der Weiterentwicklung des 
revolutionären Kampfes. Aber paral- 
lel dazu, ist es auch unsere Auf- 
gabe konkrete Hilfe zu leisten, um 
den revolutionären Brüdern und 
Schwestern- im Knast die heutige 
Situation zumindestens etwas zu er- 
leichtern,. 

Die Schwäche der revolutionären Or- 
ganisationen, die große Niederlage, 
die diese erlitten, sowie das feh- 
lende Bewußtsein für die Dringlich- 
keit dieser Aufgabe, sind Gründe 
dafür, daß heute viele revolutio- 
näre Gefangene in den Kerkern sich 
selbst überlassen und ohne Hilfe 
dastehen. Aus finanziellen Schwie- 
rigkeiten können sich viele kei- 
nen Anwalt leisten. 

Genau diese Situationen jedoch kann 
man für einen Teil der Gefangenen 
verbessern, Dies ist abhängig von 
der Opferbereitschaft der Revolu- 
tionäre draußen. Wir rufen deswe- 
gen alle Revolutionäre und Demokra- 
ten auf; solidarisiert euch mit den 
revolutionären Gefangenen! Betei- 
ligt euch an der Kampagne, die da- 
zu eröffnet wird! 


Wir rufen alle revolutionären Or- 
ganisationen auf; schafft zur 
Durchführung dieser Aufgabe in die- 
sem Punkt eine Einheit. 


= т 
denen Zeiten im Polizeipräsidium 
VON der Sicherheitsbehörde in Istan- 
an ғ bul gefoltert worden. Einige der 
Foltermethoden: Elektroschocks 
$ U L E ү М A N Ci H A N an allen Körperteilen, auch an 
ЕД den Geschlechtsorganen; Basto - 


nade; eiskalte Bäder; Ausreis- 
sen der Fingernägel; brutale 


AN DIE DEMOKRATISCHE UND FORTSCHRITTLICHE ÖFFENTLICHKEIT ! Prügel; Aufhängen an einem Kreuz; 
Trinken von salzigem Wasser und 
AN TEPEN NER VON SICH BEHAUPTET, DASS-ER FÜR DIE MENSCHENRECHTE UELHS Schlägen Bar Hängen an der 
EINTRITT ! 4 Decke, Beine nach oben usw. 
Seit dem 1. August 1981 ist 501 ЕҮМАМ CIHAN spurlos verschwunden. Natürlich sind dies nur die 
i häufigsten Foltermethoden. Es 
Wer ist SOLEYMAN CIHAN? 
gibt noch viele andere Methoden. 
SOLEYMAN CIHAN ist ein Revolutionär und Antifaschist, der seit 1974 ар e ти Ser 
vom türkischen Staatsapparat gesucht wird. Er lebte, wie der größte A 
Teil des Volkes der Türkei in Elend und bitterster Armut. Als Kurde (Die Gefangenen des Gefängnisses 
jst er Angehöriger jener Nation, die in der Türkei besonders unter- Hasdal/Istanbul) 
drückt wird. SOLEYMAN CIHAN verschrieb sein Leben dem Kampf seines Die von den Gefangenen eigenhändi. 
Volkes gegen Ausbeutung und Unterdrückung, gegen die Abhängigkeit geschriebenen Bere Ben ER 
seines Landes von den imperialistischen Mächten. Er kämpfte für die 
s La 5 Ц р 5 : die Junta und ihre faschistischen 
Unabhängigkeit der Türkei und für Volksdemokratie. Generäle lügen, wenn sie behaupten, 
Die faschistische Militärjunta verfolgte ihn als "Führer der TKP/ML" дав 
Sie gab den Befehl ihn sofort zu erschießen, wenn er gesehen würde. a‘ i 
Den Faschisten war jedes Mittel recht, um ihn zu finden, Unter der в аа мөлт = аа лас | 
Maske ‘militärischer Operationen' führten sie mehrere Oberfälle terungen durchgeführt würden 
durch, bei denen SULEYMAN erschossen werden sollte. Um zu erfahren, - diejenigen, die foltern nur 
wo er sich aufhielt, wurden seine Frau und seine beiden Kinder mehr- einige ропе seien Aio mit 
mals zur Folter geschleppt. Die Folterknechte gingen dabei so brutal dem Regim t 
Ё esen! c e а gime nichts zu tun hät- 
vor, daß seine 9-jährige Tochter heute geistesgestört ist. Auch die ten, usw 
Gesundheit seiner Frau hat unter der Folter schwer gelitten. Als sie г j 
ihn nicht kriegen konnten, terrorisierten sie wütend seine Umgebung In unserem Lande, in dem man auch 
und folterten sogar seine Nachbarn. nicht im Geringsten von Demokratie 
Dies zeigt uns deutlich, wie wichtig es für die faschistische Henker a en арза Bean, 
ч en б И will die faschistische Militärjun 
war, diesen Revolutionär zu verhaften, und ihn umzubringen. ta den Kampf gegen linke Organisa- 
Jetzt ist es ihnen gelungen, ihn zu fassen. Seit seiner Festnahme tionen und Personen durch Hinrich- 
ist nicht bekannt, wo er ist. Es ist offensichtlich, daß die faschi- tungen verschärfen, Die faschi - 
stischen Blutsauger diesen Revolutionär, den sie so wütend gejagt stischen Putschgeneräle haben bis- 
haben, in die Folterkerker verschleppt haben. Das Leben von her 6 Patrioten hingerichtet und 
SOLEYMAN СІНАМ ist in großer Gefahr, denn die Faschisten wollen ihn wollen noch über 500 - darunter 51 
töten. Nur durch Druck auf die Junta kann sein Leben gerettet werden. отав док үн nnee Are 
3 tski t - 
Wir fordern alle Antifaschisten in der-BRD.auf,. sich mit. EYMAN oo einen 
неч ен Kämpfen wir dagegen, daß er durch Folter nisationen - mit Hinrichtung be- 
umge с wird. drohen. 
Diesen Kampf verstehen wir als einen Teil des Kampfes unseres Vol- Angesichts dieser Folterungen, Un- 
kes verschiedener Nationalitäten gegen die Unterdrückung und Aus- terdrückungen, Hinrichtungen und 
beutung durch die Militärjuntal faschistischen Terroraktionen in 


der Türkef rufen wir alle demo- 
kratischen Kräfte auf, 


= sich mit den politischen Gefan- 


KAMPFEN WIR GEGEN FOLTERUNG, TODESURTEILE UND JEGLICHE UNTER- genen in der Türkei zu solidari- 


DROCKUNG ! sieren ; 
- die politischen Gefangenen und 


ihre Familien zu unterstützen ; 

- alle möglichen Aktionsformen, die 
in Euren Kräften stehen, zu ent- 
wicklen und zu verwirklichen, da- 
mit den politischen Gefangenen 
geholfen werden kann; 


ШИЛ -REVOLUTIONÄRE 
LINKE. - die Militärdiktatur zu isolieren 


| _$01ПАВЇТАТ снн Нез Regime zu 
Mit allen politischen Gefangenen in der Türkei, 


die sich unter ünmenschlichen Bedingungen und FOLTERUNGEN befinden 


NIEDER MIT DER FASCHISTISCHEN JUNTA ! 


TÜRKEI-NACHRICHTEN Be 


Die faschistische Militärjunta in Folterungen, veröffentlicht die 
der Türkei setzt den Kampf gegen Praktiken der faschistischen Jun- 
linke Organisationen und Personen ta in der Türkei; zeigt uns Re- 
mittels Demagogie und Lügen überall... yolutionären, Intellektuellen, 
im Lande fort, den sie sofort nach Demokraten, die unter Folte - 
dem Putsch begonnen hat. rungen in den Gefängnissen ste- 
Zur Zeit kämpfen die Zehntausende hen und dem Volk der Türkei eu- 
demokratischen Verhafteten in Ge- re Solidarität." 
fängnissen weiter gegen die poli- (Die Gefangenen des Gefängnisses 
tische Unterdrückung durch den Staat. Sultanahmet/Istanbul) 
Diese Gefangenen rufen uns durch "... Trotz dieser unmenschlichen 
ihre eigenen Briefe zu: Lebensbedingungen, bereuen wir 
nie appen eren ak are Без nicht und werden wir nicht be- 
mokraten, die demokratischen reuen, da8 wir hier sind, weil 


Massenmedien, die internationale Wir die Verteidiger der unter- 
Arbeiterklasse, an jeden, der ge- đrückten Menschen sind." 


gen Folterung ist und an amnesty (Die Gefangenen des Gefängnisses 
international: Toptasi/Istanbul) 
Schweigt nicht zu diesen in der Е д Д 
Türkei angewendeten ungeheuren +++ Wir alle sind zu verschie- 


ө ө 
5. 
Der türkische Staat wurde in alle Ewi£keit zum Schuldner 
der Herren Siemens... ( R. Luxemburg ) 


Der deutsche Imperialismus und die Türkei TEIL 2 


Vom ENDE DES 1. ZUM ENDE DES 2,.WELTKRIEGS 


Wir haben diese Serie mit einem Artikel R.Luxemburgs ("Türkei im Kampf“ Nr.4) begonnen. Rosa Luxemburg schildert in diesem 
Artikel die Entwicklung der kolonialen Abhängigkeit der Türkei vom deutschen Imperialismus seit den 80 er Jahren des letz- 
ten Jahrhunderts bis hin zum Ausbruch und zum Verlauf des 1.Weltkriegs. Im folgenden Artikel geht es um die Entwicklung der 
halbkolonialen Abhängigkeit der Türkei vom deutschen Imperialismus bis zum Ende des 2.Weltkriegs. 


DER ERSTE WELTKRIEG UND DER 
BEFREIUNGSKAMPF DES VOLKES DER 
TÜRKEI GEGEN DEN IMPERIALISMUS 


Die Türkei bewahrte nach der jeune-turc- 
Revolution ihren halbkolonialen Charakter. 
Die Türkei blieb ein Spielball der im- 
perialistischen Mächte, auch wenn sie 
politisch als unabhängig galt. So war es 
nur eine konsequente Folge dieser Lage, 
daß die Herrschenden der Türkei an der 
Seite des imperialistischen Deutschlands 
am 1.imperialistischen Weltkrieg teil- 
nahmen. Als Deutschland den Krieg ver- 
lor, fielen die Entente-Siegermächte 
über die Türkei her und teilten sich 

die Beute. Es kam zu den ungerechten 
Verträgen von Sèvres (August 1920), in 
denen das Territorium der Türkei zer- 
stückelt und den Einfluäbereichen der 
verschiedenen imperialistischen Mächte 
zugeteilt wurde. Gegen diesen "Raub- 
frieden erhob sich das Volk der Türkei, 
in einem nationalen Befreiungskampf. 


Kemal ("Atatürk") und er endete damit, 
daß zwar ein Großteil des verloren ge- 
gangenen Territoriums zurückgewonnen 
wurde, aber die Türkei nach wie vor in » 
halbkolonialer Abhängigkeit von den im- 
perialistischen Mächten verblieb. 
"Atatürk" söhnte sich mit den engli- 
schen Imperialisten aus, ging mit ihnen 
einen Kompromiß ein, da sowohl die eng- 
lischen Imperialismus als auch die tür- 
kischen Großgrundbesitzer und Komprado- 
ren, deren Vertreter Kemal war, kein 
Interesse an einem siegreichen nationa- 
len Befreiungskrieg hatten, der sowohl 
mit der Abhängigkeit vom Imperialismus, 
wie auch mit feudaler Unterdrückung 
Schluß gemacht hätte. 


DER WIEDERERSTARKTE DEUTSCHE IM- 
PERIALISMUS NUTZT DIE GUNST DER 
STUNDE 


Nach dem Ende des Befreiungskriegs, dem 
Kompromiß der türkischen Kompradoren 
und Großgrundbesitzer mit den Entente- 
Mächten, drang verstärkt englisches 
und französisches Kapital in die Tür- 
kei ein. Das ergab sich direkt aus den 
veränderten Machtverhältnissen im Er- 
gebnis des 1.Weltkriegs. 


Der deutsche Imperialismus hatte eine 
Niederlage erlitten und war zunächst 
einmal aus dem Rennen geworfen - aller- 
dings nur vorübergehend. Denn bereits 
Ende der 20 er Jahre bereits erstarkte 
der deutsche Imperialismus wieder und 
begann zunehmend sein verloren gegange- 
nes Terrain zurückzuerobern - so natür- 
lich auch in der Türkei ! 


Die Weltwirtschaftskrise zu Beginn der 
30 er Jahre hatte auch zu einer enormen 
Schwächung der türkischen Wirtschaft ge- 
führt. Der türkische Außenhandel er- 
reichte in den Jahren 1932/33 das nied- 
rigste Niveau. Der Gesamtexport der 
Türkei betrug 1930 150 Mill.Lira und 
sank bis 1939 auf 90 Mill.Lira ab. Der 


Import betrug 1930 145 Mill.Lira und 


fiel 1933 auf 75 Mill.. 

In dieser Situation begann die deutsche 
Bourgeoisie ihre Handelsbeziehungen zur 
Türkei erheblich zu verstärken. Der An- 
teil Deutschlands am Export der Türkei 
stieg von 10,6% im Jahr 1931 bis auf 
51% im Jahr 1936. Im selben Zeitraum 
stieg der Anteil Deutschlands am Import 
von 21% auf 45,9%. Währenddessen sank 
beispielsweise der Export der Türkei 
nach Frankreich in dem selben Zeitraum 
von 12% auf 3,1%, der Import aus Frank- 
reich, der sich 1930 auf 10,1% belief, 
auf 2,5% im Jahr 1936. 


In den Jahren der Krise kaufte Deutsch- 
land im Unterschied zu anderen Ländern 
die landwirtschaftlichen Produkte der 
Türkei, wie z.B. Obst - 75% der gesam- 
ten Rosinenernte, sowie 60% der Feigen 
usw. - in unbegrenzter Menge auf und das 
sogar zu Preisen, die über dem Welt- 
markt lagen. Aber die deutsche Bourgeoi- 
sie bezahlte nicht mit valuta - die va- 
lutaausfuhr für eingeführte Waren war 
verboten -‚sondern bot dafür Be 
ter Linie 


 dustrieerzeugnisse an, in erste. 


Waffen. 


Gleichzeitig verschaffte sich der deut- 
sche Imperialismus damit eine Monopol- 
stellung bei einigen wichtigen Produk- 
ten des türkischen Exports. 2.B. wurde 
die Baumwollernte auf einige Jahre im 
voraus aufgekauft. 


R.Davos schildert in seinem Artikel 
"Die Expansion des faschistischen 
Deutschlands in der Türkei" den Mecha- 
nismus der Handelsbeziehungen zwischen 
den beiden Ländern: 


"1.Laut dem bestehenden türkisch-deut- 
schen Handelsvertrag, hatte die Türkei 
das Recht 20% mehr Waren nach Deutsch- 
land auszuführen, als aus Deutschland 
einzuführen; 2. die in Deutschland ge- 
kauften Waren wurden nach dem Clearing- 
System bezahlt; 3. die Einschätzung der 
Waren wurde nach dem Kurs des im voraus 
festgesetzten Wertes der Mark vorgenom- 
men. Formell war der Kurs der Mark hoch, 
aber auf der Börse wurde er sehr niedrig 
angesetzt, da die Mark faul war. Das 
Clearing-System und die faule Mark si- 
cherten Deutschland den Verkauf seiner 
Waren zu einem hohen Preis, den Einkauf 
der türkischen Waren jedoch zu einem 
Spottpreis. Es ist offensichtlich, daß 
Deutschland bei diesem Handel am mei- 
sten gewann." (Artikel aus "Kommunisti- 
sche Internationale" Nr.2/1938) 


Mit der Reise Schachts 1936 in die Tür- 
kei verstärkte sich auch das Eindringen 
der deutschen Großindustrie in die Tür- 
kei. So erhielt z.B. Krupp anfang 1937 
einen Auftrag für den Bau von 12 Fracht- 
und Postdampfern. 


"UNSERE SACHE ENTWICKELT SICH ,,, 
AUCH IN DER TÜRKEI ERFOLGREICH” 
GÖBBELS 


Dieser Ausspruch Göbbels' auf dem Par- 
teitag der NSDAP in Nürnberg charakteri- 
art sehr treffend die Erfolge des vage 


a фек: Sie arbeiteten 


dringens des deutschen Imperialis- 
mus und Faschismus in der Türkei, 
und das nicht nur auf ökonomischem 
Gebiet. 


Sowie der deutsche Imperialismus 
wieder ökonomisch Fuß in der Tür- 
kei gefaßt hatte, versuchte er 
seinen Einfluß durch massiven po- 
litischen Druck, durch faschisti- 
sche Propaganda und Unterstützung 
faschistischer Parteien zu zemen- 
tieren und auszubauen. 

Bei der Verbreitung der faschisti- 
schen Propaganda bedienten sich 
die deutschen Faschisten der ver- 
schiedensten Methoden. 


Neben dem Bemühen, die schon be- 
stehenden kulturellen und sport- 
lichen Verbindungen dafür zu nut- 
zen, stützten sie sich auch un- 
mittelbar sehr stark auf die in 
der Türkei lebenden und arbeiten- 
den Deutschen. Es gab eine richti- 
ge Kolonie von Auslandsdeutschen 
in 
Han organisationen, Banken, Uni- 
versitäten und in Betrieben als 
Techniker und Ingenieure, 84е ма- 
ren in Verbänden organisiert und 
schickten z.B. eine Delegation 
zur Teilnahme an dem 5.Kongreß 
der "Organisation der Auslands- 
deutschen" in Stuttgart. 


Die deutschen Faschisten entfal- 
teten auch eine rege Tätigkeit, 


Am 22.Juni1940 schreibt N.Nadir in 
Cumhurriyet: 

Unter den Staatsmännern von heute gibt 
es bestimmt niemanden, der unseren ein- 
zigen Führer "Atatürk" nicht hochachtet 
und seine wunderbare Persönlichkeit 


nicht versteht. Aber wir können mit 
100% Sicherheit sagen, daß kein Staats- 
mann seine hohe Meinung und seine tie- 
fen Gefühle über "Atatürk" so klar und 
unmißverständlich dargelegt hat wie das 
deutsche Staatsoberhaupt, A.Hitler. 


um Agenten anzuwerben und für deut- 
sche Interessen arbeiten zu lassen. 


Eine andere Infiltrationsmöglich- 
keit bot die Tatsache, daß 80% 
der türkischen studierenden Ju- 
gendlichen an deutschen Universi- 
täten studierte. Die Faschisten 
versuchten massiv diese Tatsache 
dazu zu benutzen, die studierenden 
Jugendlichen vor ihren Karren zu 
spannen. Die zeitung Cumhurriyet 
sprach diese Ziele offen aus: 


" pie in Deutschland studierende 
Jugend und Intelligenz hat, außer 
der Pflicht gegenüber ihrer Heimat 
noch eine Pflicht, alles, was sie 
in Deutschland sah, anzuwenden, es 
unserem Volk einzuimpfen." (Cum- 
hurriyet 1.3.1937) 


| 


—— 


Vor allem aber stützten sich die 
deutschen Imperialisten auf die 
bereits seit dem l.Weltkrieg be- 
stehenden Verbindungen zwischen 
der deutschen und türkischen Ar- 
mee. Bereits in den zwanziger Jah- 
ren wurden wieder zunehmend deut- 
sche Militärfachleute zur Ausbil- 
dung der türkischen Armee in die 
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der türkischen und der deutschen 
Regierung ein Wirtschaftsver- 

trag geschlossen, wonach die Tür- 
kei aus Deutschland Rüstungsgüter 
in Höhe von 1 000Millionen TL im 
Ausgleich für Chromlieferungen er- 
halten sollte. Die Chromlieferun- 
gen beliefen sich auf 90 000 Ton- 
nen im Zeitraum zwischen 1943-44. 


Deutsche Botschaft 
No. A 524/42 vertraulich 


An das Außenministerium 
Berlin 


Ankara, 27.8.42 


мо 27 
PAPEN'DEN ALMAN DISISLERI OFISINE * 


Alman ЕКИ. Gini 


No уда? 


betrifft: Die Ansichten des neuen türkischen 
Ministerpräsidenten über die türkischen Min- 
derheiten und die Zukunft Rußlands 


Ich habe heute dem neu nominierten türkischen 
Ministerpräsidenten meinen ersten Besuch ab- 

gestattet. ...Der Ministerpräsident sagte, daß 
er meine Fragen sowohl als ein Türke als auch 


Antura, 27 Agustos 1942 


SIYASI RAPOR! 


Ош. Yeni Türk Başbakan'mn Türk Azınlıklar ve Aus- 
уап беїесеў! konusundaki görusleri 


als Ministerpräsident beantworten werde 


Als Türke wolle er sehnsüchtig, daß 
Rußland vernichtet werde. Das sei ein 
Ziel von dem das türkische Volk seit 
Jahrhunderten träumt, und wenn der 
Führer diesen Traum verwirklichen könn- 
te, würde er eine neue Epoche eröffnen. 
Kein einziger Türke, nicht einmal der 
Englandfreund Yalain denke in dieser 
Frage anders. 


Deutschland könne dieses Ziel nur errei- 
chen, wenn es die Hälfte der Russen er- 
morden, und die Gebiete der nationalen 
Minderheiten lostrennen und sie selb- 
ständig machen und sie zu Slavenfeinden 
und Freunden der Achsenmächte erziehen 
würde. Als die Allierten einen Teil des 
Menschenpotentials Rußlands vernichte- 
ten sind sie den einzig richtigen Weg 
gegangen. » ss s. Papen 


Türkei entsandt - und es versteht 
sich von selbst, daß sie ihre Tä- 
tigkeit vor allem auch darin sa- 
hen, für die Ziele und Interessen 
des deutschen Imperialismus in der 
türkischen Armee, insbesondere im 
Offizierskorps, zu werben. 


DIE TÜRKEI - HALBKOLONIE DES 
DEUTSCHEN IMPERIALISMUS-IM = 
2. WELTKRIEG 


Die Bemühungen des deutschen Fa- 
schismus in der Türkei trugen bald 
schon Früchte. Die Türkei wurde 
sowohl ökonomisch, wie auch poli- 
tisch de facto eine Halbkolonie 
des -deutschen Imperialismus. I. 
Kaypakkaya beschreibt diesen Zeit- 
abschnitt der türkischen Geschich- 
te folgendermaßen: 


"Später bei Beginn des zweiten 
Weltkrieges geschah folgendes: nie 
faschistischen deutschen Imperia- 
listen bekamen die Türkei vollkom- 
men unter ihre Herrschaft. Die 
Clique, die in der CHP die Macht 
hatte, wurde ganz und gar zum 
Spielball der deutschen Imperiali- 
sten, zu deren fügsamen Sklaven. 
Diese‘ ‚Clique begann, die Hitler- 
sche faschistische Tyrannei und 
jene Regierungsmethoden auch auf 
die Türkei anzuwenden. Im Rahmen 
der Formierung in verschiedene 
Lager auf der Welt reihte sich 
diese Clique an der Seite des deut- 
schen Faschismus ein. Daß sie 
nicht offen an dessen Seite in den 
Krieg trat, liegt daran, daß das 
Kräftegleichgewicht auf der Welt 
dieses nicht erlaubte, und daß 
durch den Druck der sozialisti- 
schen Macht in der Sowjetunion 

der Krieg sich zu ungunsten des 
deutschen Imperialismus wendete." 


Die ökonomische "Zusammenarbeit", 
zwischen dem deutschen Imperia 
lismus und der türkischen Kom- 
Ргайогеп- und Großgrundbesitzer- 
clique bestand vor allem in der 
Lieferung wichtiger Rohstoffe. 

Am 9. Oktober 1941 wurde zwischen 


Chrom war ein besonders wichtiger 
Rohstoff für die Rüstungsindu- 
strie. 


ОАА РГО ФАГ ФА е0 БЛЕФ ER EN 
GIESSEN: 


Kleine Freiheit Buc 


Tel.: 0641 - 79 15 10 
FRANKFUR 


Karl Marx Buchladen 
Jordanstr. 11 
Tel.: 0611 - 77 88 03 /o7 


Land in Sicht 
Mercator/Ecke Rotteckstr 
Tel.: 0611 - 44 30 95 


Ypsilon 

Berger Str. 27, am Merianplatz 
geöffnet: lo - 13 + 14 - 18.30 
Tel.: o6ll - 44 87 38 


Literarix 
Oppenheimer Landstr. 


Buchladen G.DIMITROFF 
Koblenzer Str. 4 

Geöffnet Mo-Fr. außer Di: 
15.30 - 18.30. Sa:9 ~ 14- Uhr 
OFFENBACH: 

Tucholsky Buchladen 
Mittelseestr. 

DORTMUND: 

Bücherstube GmbH 

Große Heimstr. 62 
BOCHUM: 

Politische Buchhandlung GmbH 
Im Westenfeld 22 
Postfach 19 42 

Те1.: 70.23.36 
HAGEN: 


Quadrux-Buchladen 
Inh. Wolfg. Hain 
Lange Str. 58 a 
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In folgenden Buchläden ist die"Türkei im Kampf" bisher erhältlich: 


DER US-IMPERIALISMUS TRITT NACH 
DEM 2.WELTKRIEG DIE NACHFOLGE DES 
DEUTSCHEN FASCHISNUS AN 


Mit der Niederlage des deutschen 
Faschismus im 2.Weltkrieg und dem 
Sieg der Alliierten fand auch in 
der Türkei ein "Machtwechsel" 
statt. Der US-Imperialismus trat 
die Nachfolge in der imperialisti- 
schen Ausbeutung und Unterdrückun 
der Türkei an. 


Aber, auch diesmal, wie nach dem 
Ende des 1. Weltkrieges „sollte dei 
deutsche Imperialismus bald wiedeı 
erstarkt auf den Plan treten. 


RER RE 
MAINZ: 


rauenlobstr. 40 
Tel.: 06131 - 61 41 74 


ADSTEIN/TAUNUS: 


Hexenbuchladen 
Obergasse 6 


WETZLAR: 


Buchladen Galerie / Werkstatt 
Am-Kornmarkt GmbH 
Obertorstr. 22-24 


MARBURG: 


Politische Buchhandlung 
Roter Stern 

Am Grün 28 

tgl.: lo - 18.00 

Tel.: 24 787 


KASSEL: 


ABC-Buchladen 
Goethestr, 77 

Vierte Welt-Zentrum 
Kassel e.V, 
Wilhelmshöher Allee 121 


SOTTINGEN: 


Buchladen 

Rote Straße GmbH 
Rote Str, 10 

Tels: 0551 - 42 128 


BIELEFELD: 


Eulenspiegel 

Inh. Karo-Buchvertriebsges.mbH 
Niederwall 48 

кон: 

"Internationale Buch- und 
Zeitschriften GmbH 


Tel.: 02331 - 33 40 58 Zülpicher Platz 16 

WIESBADEN: Tel.: 23 79 96 

Buchladen am Sedanplatz GmbH Der andere Buchladen GmbH 

Westendstr. Zülpicher Str. 197 

Tel.: 06121 - 40 25 84 Tel.: 41 63 25 | 
i- 
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Die ‚Demokratie’von Juntas Gnaden 


Die Führer der faschistischen Jun- 
ta wurden seit ihrer Machtübernah- 
me am 12, September bis heute nicht 
müde zu erklären, daß sie die "ech- 
te Demokratie" einführen würden. 
Was sie unter "echte Demokratie" 
verstehen, hat ein Jahr ihrer Pra- 
xis gezeigt. Ihre "echte Demokratie" 
bedeutet die Erschießung, Ermordung 
von Dutzenden von Revolutionären; 
das Einsperren von Tausenden, Zehn- 
tausenden von Demokraten, Fort - 
schrittlichen, Revolutionären und 
Kommunisten hinter Gitter; ihre Fol- 
terung mit grausamsten unmenschlich- 
sten Methoden; Gerichtsprozessen, 
in denen für Hunderte von Revolu- 
tionären die Todesstrafe gefordert 
wird, Ihre "echte Demokratie" be- 
deutet, daß es das Recht der 5 
Junta Führer ist, über die Erhal- 
tung oder Aufhebung aller demokra- 
tischen Rechte zu bestimmen, daß 
das Streikrecht und das Recht auf 
Organisierung in Gewerkschaften 
aufgehoben ist, die Löhne mit Ba- 
jonettengewalt eingefroren werden, 
und: versucht wird mit Waffengewalt 
im ganzen Land Todesstille zu 
schaffen, 

Preiserhöhung-, Unterdrückung. Fol- 
ter, Morde, das sind die Methoden 
zum Schutze der "Demokratie", die 
die Juntachefs vom 12, September 
уоп den vorhergegangenen Regierun- 
gen übernommen haben. Durch die 
Machtergreifung der Junta hat sich 
der klassenmäßige Charakter der. 
Macht in unserem Land nicht verän- 
dert. Die Macht ке ‚och immer 

in den Нёпдеп а anger der _ 
Imperialisten, и; Kompradorenbour- 
geoisie und Großgrundbesitzern, was 
sich mit dem 12. September änderte 
war, daß an Stelle einer faschisti- 
schen Diktatur; die sich hinter der 
Maske der "parlamentarischen Demo- 
kratie" zu verbergen suchte, nun 
eine offene faschistische Militär- 
diktatur trat, die auch diese Mas- 
ke-abwarf. 

Die 12 September Junta war der 
letzte Ausweg der herrschenden 
Klassen, um ihre erschütterte 

durch die wachsende revolutionäre 
Bewegung des Volkes bedrohte Macht 


weiterhin aufrecht zu erhalten, 


Dadurch, daß alle politischen Par- 
teien, die Vertreter der verschie- 
denen Flügel der herrschenden Klas- 
sen im Parlament, cas Vertauen der 
Volksmassen verloren hatten, und 
die Parteien nicht in der Lage wa- 
ren, die für die herrschenden Klas- 
sen notwendige Verständigung’ her- 
zustellen, wurde die offene faschi- 
stische Junta zur einzigen Alter- 
native der herrschenden Klassen; 
das Parlament, welches seine Auf- 
gabe die Massen zu betrügen'einst- 
weilen! nicht mehr erfüllen konnte, 
wurde aufgehoben, und die Arbeit 
der Parteien eingefroren. Um die 
erschütterte Macht der herrschen- 
den Klassen wieder zu festigen, 
setzte die Junta einerseits das 
faschistische Heer in allen Gebie- 
ten ein; und versuchte anderer- 
seits mit einer breitangelegten 
Demagogiekampagne das verlorene 
Prestige der herrschenden Klassen 
wieder herzustellen. Dabei haben 
sie wichtige Erfolge erzielt, Nach- 
dem die Junta die Macht übernommen 
hatte. wurden die Streitigkeiten 


innerhalb der herrschenden Klassen 
vorübergehend-für ein höheres ge- 
meinsames Ziel- d.h. für die Festi- 
gung der Macht der herrschenden 
Klassen als ganzes auf den zweiten 
Platz geschoben. Dafür war man auch 
bereit einige Opfer, z.B. einige 
über Jahre hinweg den herrschenden 
Klassen dienende Politiker, zu op- 
fern. Die werktätigen Massen, hat- 
ten vor dem 12, September durch 
schwere und blutige Kämpfe eine 
Reihe von demokratischen Rechten er- 
ringen können, Tagtäglich mußten 
sie für die Beibehaltung dieser 
Rechte neue Kämpfe führen, Jedoch 
nach dem 12 September waren sie ge- 
zwungen sich gegenüber dem faschi- 
stischen Terror zurückzuziehen. Die 
Junta hob nun auch offiziell eine 
Reihe von demokratischen Rechten 
auf. Die vorübergehende Stabilität, 
die die herrschenden Klassen durch 
die Junta erzielte, verschlechter- 
ten - auch wenn dies nur eine vor- 
übergehende Erscheinung ist - die 
Kampfbedingungen der werktätigen 
Klassen gegen das System. Die Jun- 


nen 


ta versucht nun ihre 


"Erfolge', die 
sie im Namen der herrschenden Klas- 


sen erzielte, durch neue Gesetze zu 
festigen. Ihr Ende Juli veröffent- 
licktes Gesetz über die "Konstitu- 
ierende Versammlung‘ ist ein Schritt 
in diese Richtung, und gibt ge - 
nügend Auskunft über den Charakter 
der "echten Demokratie’, die die 
Junta zu schaffen verspricht. 


OBER DIE KONSTITUTERENDE VERSAMM- 
7:7 ч 


Nach dem von der Junta am 29,6,81 
beglaubigten "Gesetz Nr. 2485 über 
die Konstituierende Versammlung" 
bildet sich die Konstituierende 
Versammlung aus dem Nationalen 
Sicherheitsrat und der Beratenden 
Versammlung, deren Gründungsbedin- 
gungen, Aufgaben und Rechte in dem 
Gesetz bestimmt werden" 

In Absatz 3 des Gesetzes steht über 
die Struktur der Versammlung, die 
man anstelle "Beratende Versammlung’ 


besser 'Jasager' Versammlung nennen 
sellte, folgendes: 


"3, Die Beratende Versammlung bildet 
sich aus 160 Mitgliedern, davon wer- 
den 130 Mitglieder von dem nationa- 
len Sicherheitsrat, aus den nach 

den unten genannten Bedingungen von 
jeder Provinz aufgestellten, Kandi- 
daten gewählt, Weitere 40 Mitglieder 
werden direkt von dem nationalen 
Sicherheitsrat gewählt." 
Ja, das ist das Werk der "echten De- 
mokratie' der sich nationaler Sich- 
erheitsrat nennenden faschistischen 
Militärjunta. 

Eine "Konstituierende Versammlung" 
wird geschaffen, denn wir sind für 
die Demokratie, deswegen ist eine 
konstituierende Versammlung not - 
wendig! Aus wem wird sich aber die- 
se Konstituierende Versammlung wohl 
zusammensetzen? Aus der Junta und 
der Beratenden Versammlung! Denn 

bei der Demokratie! und besonders 
bei einer offensichtlich von oben 
aufoktruierten Kariktatur der Demo- 
kratie wie bei uns, ist es ganz4 
normal, daß die Junta in der Ver- 


sammlung Platz nimmt 
und die Demokratie 
kontrölliert. Das 
muß man schon ent- 
schuldigen ! Einen 
so kleinen Mangel 
kann man überall 
finden, Außerdem 


setzt sich die kon- 


stituierende Ver- 4 

санчед ja аис! 

nicht allein aus 

Junta zusammen, Es 

gibt ja auch noch 
\ die beratende Ver- 

sammlung. Deren 

Gründung ist je- 

doch ein zweiter 

Witz: Die Junta be- ® 
gnügt sich nicht nur 
damit sich selbst in 
die konstituierende 
Versammlung zu be- 
ordern, ит “ѕісһег 
zu gehen. Um die 
Demo kratie schüt- 
zen zu können, 
wird auch noch eine 
Beratende Versamm- 
lung gegründet, Die- 
se Versammlung setzt 


sich aus 160 Mitgliedern zusammen. 
Von diesen 160 Mitgliedern wählt 
(besser gesagt ernennt) der natio- 
nale Sicherheitsrat (d.h. die Jun- 
ta) 40 Mitglieder direkt selbst. 
Na soviel muß man der Junta schon 
zugestehen, denn schließlich war 
es doch sie, die unter großen Op- 
fern die Demokratie rettete! Zu- 
rück bleiben also noch 120 Mitglie- 
der. Wie werden diese wohl gewählt? 
Diese? diese werden "Ganz demokra- 
tisch" gewählt, In dem Gesetz Nọ. 
2485 ist von vorneherein festge- 
legt, wieviel Mitglieder in jeder 
Provinz gewählt werden. Demnach 
sendet Istanbul 9, Ankara 8, Izmir 
5, Konya 4, Adana 4, Bursa äh Sam- 
sun 3, Zonguldak 3, Afyon, Antalya, 
Aydin, Balirkesir, Corum, Denizli, 
Diyarbakir, Erzurum, Gaziante , 
Hatay, Icel, Kars, Kayseri, Kacaeli, 
Malatya, Manisa, K. Maras, Ordu, Si- 
vas, Tokat, Trabson und Urfa je 2 
Mitglieder, die anderen Provinzen 

7 (Fortsetzung 5.11) 


Vorbemerkung der Redaktion 


Wir beginnen mit dieser Nummer der 
"Türkei im Kampf" eine Beilage ' 
hinzuzufügen. Warum ? Bereits bei 
der Planung der "Türkei im Kampf" 
war für uns klar, daß für die an- 
tiimperialistische und antifaschi- 
stische Bewegung in Westdeutsch- 
land und Westberlin im Grunde ge- 
nommen eine Zeitung notwendig wäre 
die nicht nur den Kampf eines Vol- 
kes, in unserem Fall, den Kampf 
des Volkes der Türkei, propagiert 
und unterstützt, sondern alle 
Kämpfe der Völker, die vor allem 
vom eigenen, vom westdeutschen 
Imperialismus unterdrückt und aus- 
gebeutet werden. Aber für ein sol- 
ches Projekt reichten unsere Kräf- 
te nicht aus und reichen sie auch 
| heute noch nicht aus. Um aber ei- 
леп Schritt in diese Richtung zu 
machen, haben wir uns entschlossen 
damit zu beginnen, Berichte und 
|Artikel über Kämpfe anderer Völker 
und revolutionärer Bewegungen zu 
veröffentlichen, mit denen wir in 
der einen oder anderen Form be- 
reits hier in Westdeutschland 
praktisch zusammenarbeiten. Da- 
durch entsteht natürlich zunächst 
eine gewisse Einseitigkeit, die 
wir in Kauf nehmen, da uns der Nu- 
tzen wesentlich größer erscheint. 


So ist auch der Titel der Beilage 
"vyölker im Kampf" programmatisch, 


et ein Anspruch" zu verstehen, 


den es noca zu verwirklichen gilt 
und entspricht noch keineswegs 

der Realität. Wir begreifen das 
als eine Zielsetzung, die nach 

und nach durch immer breitere, um- 
fassendere Berichterstattung ein- 
gelöst werden wird. 


In dieser Beilage beschäftigen wir 
uns nur mit Ereignissen in West- 
deutschland, die die Revolutionäre 
aus dem Iran und aus. Afghanistan 
betreffen. In der nächsten Nummer 
hoffen wir bereits einen groben 
Überblick über einige wesentliche 
Aspekte der aktuellen politischen 
Lage im Iran und über die revolu- 
tionäre Bewegung im Iran geben 

zu können. 


Verantwortlich im Sinne des 
Presserechts: 
E.Stralucke, Mainzerstr.32 
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GENERALUNTON 
Н STUDENTEN (GUA 
ischen Abend 
en der gegen die russiachen 
vasoren gefallenen Freiheits- 
ranstaltet. Ort var 
Studentenhaus Frankfurt. 


оп einem wachsenden, Zusammen- 
3 verschiedener patriotischer 
kräfte Zeugnis geben. 


Naeh den einleitenden Worten und 


der Bekanntgabe des Programms er- 
hoben sich d Anuesenden zu et- 
ner Sehueige In diesem 
Moment stürmte ein Schlägertrupp 
unter den Rufen:"Allah ist groß!" 
das Podium! Fanatische Reaktio 
näre drängten den Redner vom 
Podium, zerfetzten die Parolen und 
Bilder gefallener Revolutionäre, 
rissen Tischbeine ab und schlugen 
mit diesen und mit mitgebrachten 
Ei angen und Ketten auf die 
Апи еп ein. 


Auf Seiten Чет Veranstalter gab 
es einige Verletzte; außerdem 
wurden alle Gegenstände, die zur 
ü jaranstaltung 
in 
diesem Überfall 
ich um ein geplantes 
п Leute aus- ganz 


Unternehme 


Westdeutschland 


wurden. Wer varen 
Es handelte um Anhänger 
gender fasch scher afı 


Organisationen, die в 
Telamischen Glauben b 
i für ihre reak nären Ziele 

Lami (unter 
Djamate 


gebrauch 


r Guli 
(untersdem 
e Mejate Milti 


dem Führer Mujaddidie), Harakatte 
Islami und anderer reaktionärer 
Organisationen. 


se Organisationen sitzen in 
Pakistan und dem Iran, sind von 
den westlichen Imperialisten und 
den chinesischen Reaktionären ab- 
h und vertreten die reaktio- 
nären Klassen in Afghanistan. Da 
ie im Befreiungskampf gegen die 
chen Invasoren zunehmend 
rt sind, versuchen sie die 
rung vermittels faschistischen 
Terrors an sich zu reißen. Der 
Film und der Diavortrag, die ge- 
zeigt werden sollten, waren ein 
eindeutiger Beweis dafür. Hier in 
Westdeutschland arbeiten sie mit 
faschistischen Organisationen wie 
з.В. den Grauen Wölfen und der 
Organisationen GHODS (Auslands- 
organisation der Islamisch-Revolu- 
tionären Partei im Iran) zusammen. 


Dureh die Verwaltung herbeigeru- 
fen, ersohTen Kurze Zeit später 
ein Überfallkommando der Polizei. 
Der GUAFS ist die Rolle der Poli- 
sei bekannt. Im Interesse der im 
Saal anwesenden afghanischen Pa- 
trioten, die keine Verbindung mit 
den faschistischen Schlägern hat- 
ten, wollte die GUAFS keinen Poli- 
zeieinsatz. Darüber hinaus wollte 
die GUAFS verhindern, daß sowohl 
Polizei einerseits als auch Faschi- 
sten andererseits einen Einsatz 
für sich ausnutzen. Deshalb zog 

es GUAFS vor, steh zurückzuziehen. 
Dieser Vorfall ist kein isoliertes 
Ereignis; er жа Zusam- 
menhang mit der Mobilisierung und 
den verstärkten Angriffen isla- 
misch reaktionärer Kräfte, gerade 
auch im Nachbarland Iran, zu 
sehen. 


Wir hier versammelten Demokraten 
und Antiimperialisten aus Afghani- 
stan, dem Iran, der Türkei und aus 
Westdeutschland verurteilen diesen 
faschistischen Überfall und rufen 
alle fortschrittlichen Мепвоћеп 
und Organisationen, alle afghani- 
schen Patrioten dazu auf, diese 
Resolution au unterstützen und ви 
veröffentlichen! 


Dieser Vorfall zeigt uns ein wet- 
teres mal die Notwendigkeit, mehr 
und enger ala in der Vergangenheit 
zusammenzuarbeiten. Wir fordern 


alle antiimperialistischen, anti- 
faschistischen Menschen und Orga- 
nisationen, alle afghanischen Pa- 
trioten auf, die gegenseitige 
Unterstützung ernster ale bisher 
anzupacken, konkrete Sohritte in 
dieser Richtung zu unternehmen, 
sich besser zu konsultieren und 
gegenseitig besser zu Veranstal- 
tungen und Demonstrationen zu 
mobilisieren - nicht zuletst auch 
um sieh zukünftig gegen solche 
faschistischen Überfälle zu 
schützen. 


RUSSISCHE SOZIALIMPERIALISTEN 

RAUS AUS AFGHANISTAN! 

NIEDER MIT JEGLICHEM IMPERIALISMUS 
UND JEGLICHER REAKTION! 


Die Versammelten aus Afghanistan, 
Iran, Türkei und Westdeutschland 


o 9 
Völker im 
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2 
ЖОЙДУ Р 
Сг WARUM kan es тт Polfzeieinsatz und zur Inhaftierung fortschrittlicher 
О») 

2 Studenten ? 


Ausefnandersetzungen, In der 


v ne Woche kam es in der Mensa der TH zu tät! 
Presse wurde es о dargestellt, als ob es sich un е көг ausschließlich 
а; 


schen politisch links orientierten (гапізсһел Studenten” (Tagblatt 15.7.81) ges 
handelt йе, und das es nicht Im Zusammenhang mit der Innenpolitischen Situation 
des Iran д 


hen“ (DE 15.7.1981) si 
Zwischen wen und warum hat aber die Ausefnandersetzung tatskchlich stattgefunden ? 


Auf der einen Seite'handelt es sich um fortschrittliche Studenten, die 
Regime und gegen alle anderen reaktionären Kräfte, wie Shah-Bakht 1: 
Liberal-Bourgeo: Bantesadr's (Bani-Sadr hatte 
der Bondardierun den Einmarsch der Мт in 
känpfen. Sie treten jrückung der Meinungsfreiheit 
Denanstrat тейм худи den Ausland gegen das 
vom Volk ê е wure "еп gegen die Ti ur 
dessen нче Höhepunkt die Bombardierung kurdischer Städte und Dörfer war, durch 
eine Arnee die In wesentlichen von Shahragins Ubernomen wurde. 


das 
inger und die 


kampf 


In Zentralorgan der Tudeh-Partei Nr. 522, Seite 7 vom Ма! 81 heißt es nach der Ober= 
setzung des AStA's der Universität Frankfurt:".._ auf Grund der Verantwortung, die 
(das ZK der Tudeh-Partei) gegenüber der iranischen Revolution, der Islamischen Republik 
und der revolutionären Bevölkerung trägt, fühlt (es) sich verpflichtet, jede Erkenntnis 
die die Partei über Aktivitäten und Machenschaften der Konterrevolution für die 
Beseitigung der Islamischen Republik und der Errungenschaften der Großen Revolution 
дез iranischen Volkes besitzt, Immer den zuständigen Behörden der Islanischen Republik 
zur Verfügung gestellt hat und stellen wird. Die Tudeh-Partei - зо heißt es weiter ~ 
betrachtet es als eine große Ehre, diesbezüglich für die Verteidigung der Revolution 
wirksame Dienste geleistet zu haben ...*. 


Das bedeutet, daß Sympatisanten und Mitglieder der Tudeh-Partei und der Volksfedayn- 
Mehrheit fortschrittliche iranische Studenten im Ausland bespitzeln, die im Iran mit 
den Tod bedroht werden. 


Durch die Provokation der aus verschiedenen Städten nach Darmstadt zusammengehalten 
Tudeh-Leuten kam es zu der Auseinandersetzung in der Mensa der TH Darmstadt. Durch 
die Polizei wurden nach Angaben von Tudeh-Leuten und von Mitgliedern des MSB-Spartakus 
drei fortschrittliche Iraner festgenommen, Die Polizei und die Justzbehörden haben 
offentsichtlich die Angaben dieser Spitzei dankbar aufgegriffen und wollen die Gelegen« 
heit bei Schopf fassen, gegen fortschrittliche Iraner vorgehen zu können. Einer der 
Verhafteten liegt schwer verletzt im Krankenhaus und steht dort unter polzeilicher 


Wir appelieren an alle fortschrittlichen Kräfte sich für die sofortige Freilassung 
und Verhinderung von Prozessen einzusetzen. Die Bespitzelung der fortschrittlichen 
Iraner (durch Fotographieren, sammeln von Namen, Ausforschung der Zugehörigkeit zu 
bestimmten Organisationen) bedeutet ihr Todesurteil, wenn 51е in ihr Heimatland 
zurückkehren. 


* SOFORTIGE FREILASSUNG UNSERER IRANISCHEN FREUNDE ! 


Die täglichen Hassenhinrichtungen Im Iran zeigen das wahre Gesicht des valksfeindlichen 
Regimes (alle Hinrichtungen finden ohne Gerichts 
|ы. еми Wenden aut Radio Teheran Über 26 
h 


Rogime, Im Iran und auch {m Ausland. 


Auf der 
Tudeh-Par 


Regime und stellan sich als Helfershelfer und Sp 
dienste werden durch folgendes Dokument belegt: 
Auf Grund der im Flugblatt geschil- 
derten Zwischenfälle hat sich am 
22,7,81 in Darmstadt ein "Komitee 
für die Freilassung der inhaftier- 
ten iranischen Studenten"gebildet. 
In diesem Komitee haben auch wir 
vom Antiimperialistischen Komitee 
Frankfurt mitgemacht, Über die Ar- 
beit dieses Komitees wollen wir 
ттан ‚aber der neu- 
ste and: 


Die drei iranischen Freunde, die 
von der Tudeh-Partei und Mitglie - 
dern des MSB-Spartakus bei der Po- 
lizei denunziert wurden, und da - 
raufhin wegen "Landfriedensbruch 
und Verdunklungsgefahr verhaftet 
wurden, sind am Freitag den 26.7.81 
aus dem Gefängnis entlassen worden, 
Eine iranische Freundin mußte je- 
doch noch im Krankenhaus verblei- 
ben, da sie schwere Verletzungen 
davongetragen hat. 

Demnächst werden die Prozesse statt 
finden, deren Termine wir euch mit- 
teilen werden, 


Die iranischen Studenten initiier- 
ten die Gründung des Komitees, Am 
ersten Termin nahmen Vertreter fol- 
gender Organisationen teil: Peykar, 
Volksfedayon-Guerilla, Fedayn des 
Volkes, Modjahedin, ASTA der TH 
Darmstadt, Antiimperialistisches 
Komitee Frankfurt, GEGEN DIE STRU- 
MUNG, Juso-GAL (Grüne Alternative 
Liste), KABD, KBW, KSB, Linker 
Buchladen, Prozeßhilfe Darmstadt, 


Die Iraner hatten über die zu lei- 
stende Arbeit des Komitees die Vor- 
stellung, daß 


- über das volksfeindliche Kho- 
meini Regime im Iran aufge - 
klärt wird, 

- die Rolle der IRP (islamisch- 
revolutionäre Partei) und ih- 
res Ablegers in der BRD - der 
Ghodz - entlarvt wird, 

- die rote Maske der Tudeh-Par- 
tei heruntergerissen wird und 
im Zusammenhang mit der Poli- 
tik des Sozialimperialismus 
gesehen wird, 

- die Unterstützung der Freunde 


ıchandlungen statt), Allein in den 
j0 Revolutionäre und Kommunisten 
jes Mitglieder und Sympatisanten der Organisat: 
Paykar und Volksfedayrı-Guerilla. Der frar 
di ‚htigte SAVAK heute umbenannt in SAWAMA) tut zur Untere 
drückung und Beseitigung aller fortschrittiichen Kräfte gute Dienste für das КЖ 


wen Seite, standen bei der Auseinandersetzung in der THO, Anhänger der 
Aruderpartei der OKP) und dar Volksfedayn-Mehrheit, unterstützt durch 


( 
san  NSb-Spartakun (Studëntanorganisat fon dar OXP); Sie unterstützen das volksfeindliche 
tze) zur Verfügung. Diese Handlanger« 


in Haft und Propaganda über 
die stattfindenden Prozesse 
organisiert wird. 


Es fand über die vorgeschlagene 
Aufgabenstellung des Komitees eine 
Diskussion statt, in der Vertreter 
des ASTA und des KBW die politische 
Diskussion Uber, z.B. den Charakter 
des volksfeindlichen und faschisti- 
schen Regimes im Iran, die Rolle 
des westdeutschen Imperialismus, 
zurückstellen wollten; denn es 
"gehe vorrangig um die Freilassung 
der iranischen Freunde," 


Scheinbar lag ihnen nicht viel da- 
ran, daß man zu einem einheitlichen 
und politisch klaren und begründe- 
ten Standpunkt Uber das herrschende 
Regime im Iran kommt, um so den 
Kampf für die Freilassung der Ver- 
hafteten zu führen, und dabei wirk- 
lich Klarheit über die Lage im Iran 
zu schaffen, und eine bewußte Soli- 
darität mit dem unterdrückten ira- 
nischen Volk aufzubauen, 

Ihr Schlagwort war immer "Praxis, 
Praxis", = aber sie wollten eine 
Praxis in einem ganz engen, schein- 
bar entpolitisierten Rahmen, der 
nicht über die Forderung nach Frei- 
lassung der Verhafteten hinausgeht. 


Was den KBW betrifft, so wundert 

uns das gar nicht, weil er bisher 
immer zu den eifrigsten Bejublern 
des Khomeini-Regimes als antiim- 

perialistisch und was nicht noch 

alles gehört hat. 


Das hier faksimilierte Flugblatt, 
das auf der Kundgebung, am Mittwoch 
dem 24.7.81 am Luisenplatz, Darm - 
stadt verteilt wurde, war zwar ge- 
meinsam verabschiedet worden, fand 
aber dennoch nicht die Zustimmung 
aller Komiteemitglieder,. 


Die Kritik des ASTA und des KBW be- 
zogen sich auf die Stellen über die 
Spitzeltätigkeit der Tuden-Partei, 
die von der einfachen Bevölkerung 
nicht verstanden würden. Überhaupt 
fand der Asta den Vorwurf der Spit- 
zeltätigkeit der Tudeh-Partei nicht 
ausreichend bewiesen. Unserer An - 
sicht nach aber ist das im Flug - 


* EINSTELLUNG ALLER VERFAHREN 


© SCHLUSS MIT DER BESPITZELUNG IRANISCHER REGIMEGEGNER DURCH TUDEN-PARTEI MIT 
UNTERSTOTZUNG IHRER BRUDERPARTEI DKP / MSB-SPARTAKUS ! 


© тонне ит FOLTER, TERROR UND NIMAICHTUNGEN DER KOMMUNISTEN UNO REVOLUTIONARE 


ES LEBE DER ANTI-INPERIALISTISCHE UND ANTIREAKTIONARE KAMPF DER IRANISCHEN VOLKER | 


blatt angeführte Zitat aus dem Zen- 
tralorgan der Tudeh-Partei ein kla- 
res und eindeutiges Bekenntnis zu 
dieser Spitzeltätigkeit, außerdem 
wurden von den iranischen Genossen 
noch andere Beispiele genannt und 
auf Dokumente verwiesen, 


Ferner lehnte der ASTA die nähere 
Charakterisierung des Regimes im 
Iran als faschistisch ab, Wir kön- 
nen diese Einwände nur als Versuche 
verstehen, Reaktionäre, bzw, ein 
reaktionäres Regime aus der Schuß- 
linie zu nehmen, und das haben wir 
auch gesagt, 


Obwohl diese Widersprüche nicht 
ausgeräumt wurden, stimmten am 
Schluß ASTA und KBW nicht gegen das 
Flugblatt - wohl mehr aus Gründen 
der fortgeschrittenen Zeit, als aus 
inhaltlicher Übereinstimmung 


Die Vielzahl der teilnehmenden Or- 
ganisationen bei der Gründung des 
Komitees hätte ja auf den ersten 
Blick auf ein großes Solidaritäts- 
bewußtsein schließen lassen. Wie 
aber hat sich die Solidarität mit 
den Verhafteten entwickelt? 


Der Ausspruch des ASTA-Vertreters 
"Wir unterstützen alles, macht ihr 
nur mal”, wandelte sich in 3 Tagen 
zu einer totalen Ablehnung des Vor- 
gehens der fortschrittlichen irani- 
schen Organisationen gegen die Tu- 
deh-Reaktionäre, Ähnlich haben sich 
auch KBW und Juso-GAL verhalten. 


Wie kam eine solche Sinneswandlung 
zustande;? 


Die Mehrzahl der beteiligten Grup- 
pen hat eine andere Einschätzung 
der Situation im Iran sowie über 
die DKP/MSB-Spartakus. Die letzt- 
genannten Organisationen werden 
von ihnen als "linke Organisatio- 
nen" eingeschätzt, an der Uni bzw. 
Startbahn West usw. werden mit 
diesen Organisationen Aktionsein- 
heiten angestrebt und durchgeführt, 
so daß die Bespitzelung der Tudeh- 
Partei unter Beihilfe des MSB-Spar 
takus für das faschistische ira- ~ 
nische Regime nicht verurteilt 


(Fortsetzung 5.11) 


0 


Der 4.Kongreß der ATIF hat erfolgreich stattgefunden 


DIE FRAKTIONISTEN KONNTEN DIE 

4. VOLLVERSAMMLUNG NICHT 
VERHINDERN! 

REVOLUTIONÄRE GEGENEINANDER AUF- 
ZUHETZEN HAT MIT EINER REVOLUTIO- 
NÄREN HALTUNG NICHTS GEMEINSAM 


Revolutionäre, Arbeiter, Freunde, 


allen Anstrengungen der Fraktioni- 
sten in der ATIF zum Trotz fand 
die 4. Mitgliedervollversammlung 
statt. Aufgrund der Provokationen 
einiger"Führer" wurde die 4. Mit- 
gliedervollversammlung, die für 
den 18. Juni im Vereinslokal des 
Kulturvereins Heilbronn einberufen 
var, von nahezu 200 Sympathisanten 
der Fraktionisten mit dem Ziel an- 
gegriffen, gegen die Revolutionäre 
in Westdeutschland den"Volkskrieg" 
zu führen. 


Der Versammlungssaal wurde durch 
diesen Angriff stark beschädigt. 
Es entstand ein Schaden von meh- 
reren Tausend DM. Viele unserer 
Freunde wurden verletzt. Es kam 
zum Eingreifen der Polizei in 
diese Auseinandersetzung. Die 
Haltung der Revolutionäre gegen- 
über diesem Angriff war, ruhig 
Blut zu bewahren, die Auseinan- 
dersetzung nioht auszuweiten und 
eine Straßenschlacht zu verhin- 
dern. Die Chefs der Fraktionisten 
‚hingegen feuerten zum Kampf an. 
Die Fraktionisten gingen gegen 
einige unserer Freunde, die sich 
in ihrer Nähe befanden, vor, als 

"hätten sie ee mit Faschisten su- 
tun. 


Nach diesem Vorfall wurde die Mit- 
gliedervollversammlung nach Pfora- 
heim vertagt. Die Arbeit des alten 
Vorstandes wurde seitens der Voll- 
versammlung gebilligt. Sämtliche 
Vereine, die sich auf die Seite 
der Fraktionisten stellen, wurden 
aus der ATIF ausgeschlossen. Für 
die neue Arbeitsperiode wurden 
Beschlüsse gefaßt und die neuen 
Führungsorgane gewählt. 


Freunde, 


wie erfreulich auch der Sieg der 
4.Vollversammlung ist, so betrüb- 
lich und bedenklich ist hingegen 
der tätliche Angriff auf die Mit- 
gliedervollversammlung seitens der 
Fraktionisten und ihrer Sympathi- 
santen, 


Sehon im Februar 1981 begannen die 
Aktionen der Fraktionisten mit 
üblen Nachreden, Verleumdungen, 
Überfällen und Sabotagemethoden. 
Heute bedienen sie sich sogar 
tätlicher Angriffe, um so die 
ATIF um jeden Preis an sich zu 
reißen und den Vorstand der ATIF, 
der die Anschauungen der Fraktio- 
nisten nicht teilt, und die Ver-. 
eine, die den Vorstand der ATIF 
unterstützen, zu Liquidieren. 

Bei. diesen Vernichtungsaktionen 
fühlen sie sich vollkommen im 
Recht. Sie selbst erlauben sich, 
gegen den Vorstand und gegen ak- 
tive Mitglieder der ATIF jede 
beliebige Verleumdung, Nachrede 
und Lüge voraubringen. Dem Vor- 
stand der ATIF hingegen soll es 
nicht gestattet sein, diece Ver- 


leumdungen -. gestützt auf Beweise - 


zu widerlegen. 


"Sie selbst fühlen sich berechtigt, 
die Unterlagen und Einnahmen der 
ATIF, Einrichtungsgegenstände der 
Vereinslokale der ATIF, Eigentum 
befreundeter Organisationen, Pri- 
vateigentum von ATIF-Mitgliedern 
зи beschlagnahmen. Sie fühlen 
sich berechtigt, die Aktionen der 
ATIF zu sabotieren und sich zu be- 
vollmächtigen. Der Vorstand der 
ATIF hingegen soll nicht berech- 
tigt sein, diejenigen aus der 
ATIE auszuschließen, die an die-" 
san konterrevolutionären Aktionen 


beteiligt sind; der Vorstand soll 
ferner nicht das Recht haben, 
Flugblätter und Zeitungen im Na- 
men der ATIF herauszugeben. Die 
Disziplin der ATIF ist für diese 
Leute nicht maßgeblich. 


In ihren Flugblättern erlauben 
sie sich im Namen der ATIF den 
westdeutschen Imperialismus ale 
ein Anhängsel des amerikanischen 
eriali, ezei Elug- 
blatt zum д д 
so die kämpferischen Positionen 
der ATIF und weichen offen nach 
rechts ab. (Vgl. auch den Artikel 
über die Vorfälle in Kiel; Müca- 
del Nr.56, verfälschte Ausgabe 
der Fraktionisten) In ihrem Flug- 
blatt, das sie gemeinsam mit DEV- 
YOL verbreiteten, erklären sie, 
daß für die Ermordung der Konsule 
die faschistische Junta des СТА 
verantwortlich sei.und ignorieren 
somit die Aussagen der Armenischen 
Untergrundorganisation. Trots alle- 
dem verletzen nach ihren Worten 
nicht sie, die Fraktionisten, 
sondern der Vorstand der ATIF das 
Programm der ATIP. 


Ihnen war bekannt, daß der Vor- 
stand der ATIF beschlossen hatte, 
daß an der Mitgliedervollversamm- 
lung nur Delegierte teilnehmen 
dürfen; daß Vereine, die noch 
Sehulden bei der ATIF haben und 
diese nicht bezahlen, von der 
Teilnahme ausgeschlossen sind. 
Obwohl sie dies wußten und selbst 
zu einer spalterischen Vollver- 
sammlung aufgerufen hatten, kamen 
sie mit 200 Personen, teilweise 
bewaffnet, aur Mitgliederversamm- 
lung und weigerten sich beharrlich, 
ihre Schulden zu bezahlen. Außer- 
dem hatten sie einige Tage vorher 
auf der Mitgliedervollversammlung 
‚des Vereins in Ulm eine Auseinan- 
dersetzung provoziert. Weiterhin 
hatten sie versucht, eine Hoch- 
zeit in Pforzheim au verhindern. 
Es wäre ein großer Fehler gewesen, 
sie trotz alledem so zahlreich in 
den Saal der Mitgliedervollver- 
sammlung zu lassen. Es wäre ein 
schwerer Verstoß gewesen, hätte 
man sie in den Saal gelassen, 


ohne daß sie ihre Schulden be- 
zahlt hätten. 


Kurz gesagt, sich selbst gestat- 
ten sie alles, aber was der Vor- 
stand der ATIF auch tut, ist für 
sie ungerechtfertigt 


Freunde, das ist die Logik "wir 
sind stark, deshalb Sind wir im 
Recht". Damit verachten sie die 
Gesetze der Revolution, der Ver- 
antwortung, der revolutionären 
Beziehungen. Für sie gelten nur 
noeh die Gesetze der Willkür 


Revolutionäre, 
шет kommt es zu Gute, wenn die 
Revolutionäre heute gegeneinander 
mit Gewalt vorgehen? Diese Frage 
müssen wir alle uns heute stellen 
Wir»sind gezwungen, die Verant- 
wortung zu tragen, die uns die 
Revolution übertragen hat. Gewalt 
zwischen den Revolutionären 


- schwächt die Revolution, 


"= spielt dem Staat der Komp 
doren und Grundherren Mates 
rial für ihre Demagogtien in 
die Hände und stärkt ihn! 

- erleichtert es, die fort- 
schrittlichen und revolutio- 
nären Organisationen in West- 
deutschland zu verbieten; 
kommt dem westdeutschen Im- 
perialismus bei seinen Bemü- 
hungen, ATIF zu verbieten, 
besonders entgegen. 

= kommt den Provokationen und 
Angriffen der Imperialisten 
gegen die Revolutionäre ent- 
gegen, ist eine konterrevolu- 
tionäre Aktion, die der ge- 
samten Reaktion dient! 
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Ев iet die Pflicht aller Revolu- 
tionäre, diejenigen zu entlarven 
und зи isolieren, die solche Ak- 
tionen durchführen und sich an 
ihnen beteiligen. 


Wir selbst hingegen haben, obwohl 
wir angegriffen worden sind, mit 
allen Mitteln versucht, auf diesen 
tätlichen Angriff nicht mit einen 
Gegenangriff zu antworten. Wir 
wählten den Weg der ideologisch- 
politischen Auseinandersetaung. 
Wir antworten nicht mit "Rache" 
auf diese provokatorischen Aktio- 
nen. Das soll niemand unserer 
"Schwäche", unserer "Angst" ete. 
zuschreiben. Daß wir auf diese 
Angriffe nicht mit einem Gegen- 
angriff geantwortet haben, Liegt 
an unserer revolutionären Verant- 
wortung. Wir ermahnen diejenigen, 
die diese Provokationen geplant 
und durehgeführt haben, nochmals! 


Die Verantwortung für die Ausein- 
andersetzungen, die aufgrund eurer 


Provokationen entstanden sind, 

und deren Folgen habt ihr zu tra- 
gen. Hört auf mit euren provokato- 
rischen Aktionen gegen Revolutio 
näre, Verwendet aure Kräfte nicht 
gegen die Revolutionäre, sondern 
im Kampf gegen die Faschisten! 


Sympathisanten von PARTIZAN, 
tretet der Provokation entaegen, 
Bekämpfen wir alle diejenigen, die 
statt für die revolutionäre Еїп- 
heit für die Feindschaft zuischen 
den Revolutionären arbeiten. 


Revolutionäre von ATIF, 

in einer Situation der Provoka- 
tionen seid vorsichtig und wach- 
sam, Die einaig richtige Antwort 
an die Provokateure ist, sie im 
weitesten Umfeld zu entlarven 

und au tsolieren, bangfrietig ge- 
sehen tet dtas der einzige Weg, 
die Provokationen au serechlagen. 


PROVOKATIONEN UND TÄTLICHE AN- 
CRIFFE KÖNNEN DIE АТ I F UND 
DIE REVOLUTIONÄRE NICHT NIEDER- 
RINGEN! 

ES LEBE DIE 4, VOLLVERSAMMLUNG 
BR ATIFA 


(Fortsetzung von $.9) 
werden könne und man auch mit die- 
sen Grup: Sölidarität üben müsse, 
So Kam es,daß auf den folgenden Ko- 
miteesitzungen auf einmal die ira- 


nischen fortschrittlichen Studenten 
die Provokateure in der Mensa waren 


und nicht die Reaktionäre der Tudeh- 


und ihrer Helfershelfer, Das 
dazu, daß zuerst eine Reso - 
von der Juso-GAL aufgesetzt 
wurde, die dann vom ASTA, KBW in 
leicht veränderter Fassung den Ira- 
nern und dem MSB-Spartakus vorge - 
legt wurde, in der die fortschritt- 
lichen iranischen Studenten erklä- 
ren sollten, "daß sie Gewalt als 
ein Mittel zur politischen Ausein- 
andersetzung in der Mensa ablehnen" 
bzw.: "Auf den Konflikt im Iran 
kann hier in der BRD in der jetzi- 
gen Situation nur durch möglichst 
breite Angebote zur Meinungsbil - 
dung aller Studenten eingegangen 
werden", 


In dieser Resolution wird nicht 

nur demjenigen, der Gewalt in der 
Mensa anwendet, mit Sanktionen ge- 
droht, die Resolution enthält auch 
kein Wort der Verurteilung von Tu- 
deh-Partei und MSB-Spartakus, ge- 
rade so, als sei keiner der Vorwür- 
fe gegen sie bewiesen, lediglich in 
ganz allgemeinen Worten wird Spit- 
zeltätigkeit abgelehnt. 


Dieser Resolution zufolge, mußten 
sich die iranischen Freunde selbst 
verurteilen, sie müßten Bücher - 
tische und überhaupt jede Propa - 
ganda von - wie die Tatsachen be- 
weisen - faschistischen Gruppen 
wie Ghodz und Tudeh-Partei zulas- 
sen, da dies angeblich dem Mei - 
кыы ы prz dienlich sei. 
"Meinungsbildungsprozeß" - das 
klingt sehr liberal und demokra- 


Partei 
führte 
lution 


® 
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tisch, ist aber das Gegenteil da- 
von, da es um die Tätigkeit und die 
Propaganda von Kräften geht, die im 
Iran für die blutige Unterdrückung 
des Volkswiderstandes verantwort - 
lich sind, die die standrecht - 
liche Erschießung уоп Revolutio - 
nären entweder selbst organisieren, 
oder in jeder erdenklichen Weise 
unterstützen. 


Kein Wunder, daß der MSB-Spartakus 
bereits vor (!) der Veröffentli - 
chung der Resolution erklärt hat, 
daß er mit ihrem Inhalt einverstan- 
den sei. 


Wir vom Antiimperialistischen Ko- 
mitee Ffm unterstützen die stand- 
hafte Haltung der Iraner, keine Re- 
solution zur Verurteilung von Ge - 
walt als politisches Mittel der 
Auseinandersetzung zu unterschrei- 
ben, sich auf keinen Handel mit dem 
MSB-Spartakus, des ASTA, des KBW, 
der Juso-GAL, einzulassen, 


ANTIIMPERIALISTISCHES KOMITEE FRANK- 
FURT 


са 


(Fortsetzung von 5.7) 


Die ‚Demokratie’von 
Juntas: Gnaden 


je 1 Mitglied. Damit das ganze пип 
sehr demokratisch vorgeht, unter- 
breiten die von der Junta ernannten 
Gouverneure, der Junta eine Liste 
mit der dreifachen Zahl, der von 
ihrer Provinz zu übersendenden Kan- 
didaten, So überbringen also, die 
von der Junta ernannten und deren 
Vertrauen genießenden Gouverneure 
eine Liste mit 360 Kandidaten, wel- 
che ihrerseits das Vertrauen der 
Gouverneure besitzen und von diesen 
bestimmt worden sind. Die Junta 
wird dann auf ganz demokratische 
Weise aus diesen 360 Mitgliedern 
240 aussondern, So sind also die 
restlichen 120 Mitglieder ganz de- 
mokratisch gewählt (sprich von der 
Junta ernannt) worden, Es wäre tat- 
sächlich eın Wunder, wenn einige 
aus solch abgesicherten, 'demokra- 
tischen Wahlen! hervorgegangene 
Mitglieder der Konstituierenden 
Versammlung sich in Opposition zur 
Junta stellen würden, Nun, selbst 
wenn solch ein Wunder geschehen 
würde, änderte sich auch nichts, 
denn das Gesetz betont weiterhin, 
in aller Offenheit, daß das 

letzte Wort von dem Nationalen 
Sicherheitsrat gesprochen wird. Die 
Konstituierende Versammlung, die 
als der erste Schritt zur Demokra- 
tie von der Junta propagiert wird, 
ist eine Versammlung, die die Be- 
fehle der Junta ausführt. Das Ge- 
setz über die Konstituierende Ver- 
sammlung zeigt dies ganz deutlich, 


Die Aufgaben der Konstituierenden 
Versammlung werden in dem Gesetz 
Nr: 2485 auch festgelegt. Darin 
heißt es, daß sie ein neues Grund- 
gesetz, ein neues Gesetz über Po- 
litische Parteien vorbereitet, und 
bis zu dem Zeitpunkt an dem nach 
allgemeinen Wahlen das türkische 
Parlament gegründet und seine Ar- 
beit beginnt (den Zeitpunkt der 
Wahlen bestimmt der Nationale 
Sicherheitsrat) die Gesetzgebende 
Gewalt übernimmt. In dem gleichen 
Gesetz heißt es weiterhin, daß al- 
le Gesetze und alle Beschlüsse der 
Konstituierenden Versammlung erst 
nach der Beglaubigung durch den 
Nationalen Sicherheitsrat in Kraft 
treten, und das der Nationale 
Sicherheitsrat die Gesetze wie er 
will umändern kann, Dies beweißt 
noch einmal ganz klar, daß die Kon- 
stituierende Versammlung nichts 
weiter als ein Täuschungsmanöver ist. 
Durch die Gründung der Konstituie- 
renden Versammlung werden die Rech- 
te der Junta in keinster Weise ein- 
geschränkt. z 
Die Junta gibt sich dadurch nur ei- 
nen demokratischen Anstrich; und um 
diejenigen, die eine formelle Demo- 
kratie ins Herz geschlossen haben 
zu beruhigen, gründet sie aus ihren 
Vertrauensleuten eine Konstituieren- 
de Versammlung, 

Um dieses als einen Schritt zur De- 
mokratie zu nennen, muß man entwe- 
der wie die Junta dreist oder aber 
dumm sein, 

Eine Reihe von Schreibern der 
Boulevardpresse in unserem Land lo- 
ben nun die Junta, daß sie Wort ge- 
halten und einen Schritt auf dem 
Weg zur Demokratie zurückgelegt 
hätte, Das einzige was sie vorsich- 
tig hier und da kritisieren ist, 
daß Personen, die noch bis zum 11. 
September 1980 Mitglied in einer 
politischen Partei waren, nicht 
Mitglied der Beratenden Versammlung 
werden können. Sie sagen, daß dies 
ein Fehler sei und die Demokratie 
unglaubhaft mache, Das ist also 

das einzige, was die Vertreter der 
“Demokratie" beunruhigt, was nach 
ihrer Meinung die Demokratie un- 
glaubhaft mache. Wenn man denjeni- 
gen, die bis zum 11. September 1980 
Mitglied in einer Partei waren (was 
sie meinen sind natürlich nicht 
einfache Mitglieder sondern Führ - 
rungskader, die über Jahre hinweg 
den herrschenden Klassen dienten) 
das Recht der Teilnahme an der Kon- 
stituierenden Versammlung geben wür- 
de, wäre alles zum besten bestellt, 
und die Konstituierende Versammlung 
hätte demokratischen Charakter 

Eine noch gröbere Vulgarisierung 
des Ausdrucks Demokratie kann man 
sich kaum vorstellen! Heute sieht 
es so aus, als ob die Junta fest im 
Sattel säße. Aber dieser Schein 
trügt. In Wirklichkeit ist die heu- 
te unerschütterlich aussehende Jun- 
ta, die ihre Stärke durch neue Ge- 
setze zu beweisen versucht, schwach. 


Die eigentlich Starken sind die sich 
heute in Abwartung stillhaltenden 
werktätigen Massen, Das letzte Wort 
werden in der Türkei unter der Füh- 
rung der Arbeiterklasse die organi- 
sierten werktätigen Massen sprechen. 
Egal, welche Maske die faschisti - 
sche Diktatur der herrschenden Klas- 
sen tragen werden, früher oder spä- 
ter werden sie durch die demokrati- 
sche Volksrevolution dem Erdboden 
gleichgemacht, 


DEMONSTRATION: 


SAMSTAG, 


12, 


SEPTEMBER. ШМ: 12.00 UHR 


DUISBURG/HAMBORN, GOETHE PLATZ 


. JAHRESTAG DES MILITÄRPUTSCHES IN DER TÜRKEI 


NIEDER MIT DER FASCHISTISEHEN MILTARJUNTA! 


Vor einem Jahr, am 12. September 
hatten die Militärs in der Türkei 
geputscht und hatten eine faschi- 
stische Militärdiktatur mit einer 
5-köpfigen Junta an der Spitze er- 
richtet. 


Dieser Putsch wurde von den Herr- 
schenden in unserem Land auf die 
Tagesordnung gesetzt nach dem alle 
Methoden, die die herrschenden Klas- 
sen der Türkei anwandten, um den im- 
mer stärker werdenden Kampf unseres 
Volkes für Unabhängigkeit und Volks- 
demokratie zu unterdrücken, fehlge- 
schlagen waren und sie sahen, daß 
ihre Tage gezählt waren. 


Gleich am ersten Tag versuchten die 
Generäle, sich einen demokratischen 
Anstrich zu geben, Sie sagten, sie 
wären, sowohl gegen Rechts als auch 
gegen Links, Aber ihre Taten stra- 
fen ihre Behauptungen Lügen und zei- 
gen gegen wen sie in Wirklichkeit 
gerichtet sind: GEGEN DAS VOLK. 


Sie haben das Organisierungs-, Ver- 
sammlungsrecht, Pressefreiheit auf- 
gehoben, Arbeitergewerkschaften, 
fortschrittliche, demokratische und 
revolutionäre Organisationen ver - 
boten. Ihre Verantwortlichen und 
Mitglieder festgenommen, Die Fest- 
genommenen dürfen in den ersten 90 
Tagen ihrer Inhaftierung mit ihren 
Angehörigen, mit ihren Anwälten 
nicht sprechen und werden bestia- 
lisch gefoltert. Sie erfahren nicht 
einmal, warum sie festgenommen wur- 
den. 


Die Militärgerichte verhängen 
konische Strafen. Hier einige 
ten, die für sich sprechen: 


- 6 Revolutionäre wurden 
richtet; 

- 150 Revolutionäre wurden 
de gefoltert; 

- 500 Revolutionäre wurden wäh- 
rend den sogenannten "Орега- 
tionen" von den Ordnungskräf- 
ten erschossen; 

-.Mehr als 140.000 Oppositionelle 
wurden festgenommen; 

- Für mehr als 1.000 Oppositio- 


dra- 
Fak- 


hinge- 


zu To- 


Fortsetzung von 5.2) 


WER GEW 


zu zerschlagen, 

Ein wesentlicher Grund liegt 
sicherlich darin, daß die ver- 
schiedenen revolutionären Organi- 
sationen und Parteien taktisch die 
Herrschenden unterschätzten, daß 
sie nicht ausreichend darauf vor- 
bereitet waren, daß der Staats- 
apparat von den Herrschenden so 
wie es die jetzige Militärjunta 
praktiziert, reorganisiert werden 
könnte. Die spontane Massenbewe- 
gung, die durch keine der revolu- 
tionären Organisationen auf den 
Putsch genügend vorbereitet war, 
konnte so, führungslos und des- 
orientiert leicht von den Militärs 
zerschlagen werden. 

Das führte unter den Massen zu Re- 
signation und zu einer abwarten- 


LTSÄT ... 


nelle fordert die Staatsanwalt- 
schaft die Todesstrafe; 

- Zahllose Menschen wurden durch 
Folter zu geistigen und kör- 
perlichen Krüppeln gemacht; 

- Weil die Gefängnisse über- 
füllt waren, wurden Schulen 
zu Gefängnissen "umfunktio - 
niert". 


Diese Tatsachen beweisen, daß die 
faschistische Junta in ihrer Bru- 
talität nicht hinter den faschi - 
stischen Militärdiktaturen in 
Chile, Argentinien, Uruguay usw. 
zurücksteht und belegen, daß die 
Junta in der Türkei eine Fried - 
hofsruhe ganz im Sinne der Impe- 
rialisten und deren Handlanger in 
unserem Land schaffen mochte. Da- 
bei bekommt die Junta von den west- 
lichen Imperialisten, insbesondere 
von den westdeutschen und US-Im- 
perialisten, Finanz- (z.b. soge- 


. nannte "Türkei-Hilfe") und Militär- 


hilfe in Millidardenhöhe. Das 
zeigt wiederum, wie ernst Schmidt 
und Со. es mit den Menschenrechten 
nehmen, wenn sie die Interessen 
der westdeutschen Monopolbourgeoi- 
sie gefährdet sehen. 


Die Interessen der westdeutschen 
Monopolbourgeoisie können nicht die 
Interessen der fortschrittlichen 
und demokratischen Kräfte in West- 
deutschland sein. 


Wir rufen alle Fortschrittlichen, 
Demokraten und Revolutionäre auf, 
sich mit dem Volk der Türkei zu 
solidarisieren, und, an der Pro- 
testdemonstration, 'die wir anläß- 
lich des ersten Jahrestages der 
Machtübernahme durch das Militär 
in der Türkei durchführen werden, 
teilzunehmen. 


1 TOD DEM WESTDEUTSCHEN IMPE- 
RIALISMUS ! 


- NIEDER MIT DER FASCHISTISCHEN 
MILITÄRDIKTATUR IN DER TÜRKEI! 


- HOCH DIE INTERNATIONALE SOLI- 
DARITÄT ! 


den Haltung. Die revolutionären 
Organisationen wurden so von ihrem 
Umfeld getrennt, Sie konnten nicht 
mehr wie Fische im Wasser schwim- 
men. Sie erlitten ebenfalls eine 
schwere Niederlage, Viele Genossen 
wurden ermordet, viele verhaftet. 
Viele der bestehenden Organisa- 
tionsstrukturen wurden zerstört. 
Es gelingt kaum einer Organisation 
eine illegale Propaganda durch 
Flugblätter, Zeitungene etc. zu 
organisieren. 


Auf der anderen Seite ist es der 
Junta gelungen durch ihre Demago- 
gie gegen "Rechts-linksterror" und 
für "Ruhe und Ordnung" breite 
Schichten des Kleinbürgertums, die 
zeges durchaus mit revolutio; © 


nären Organisationen symphatisiert 
hatten auf ihre Seite zu ziehen, 


Durch die aufgezählten Fakten, 
die verschärfte Repression, die 
weitgehende Zerschlagung der spon- 
tanen Massenbewegung und die 
schwere Schwächung der revolutio- 
nären und fortschrittlichen Orga- 
nisationen, sowie die idéologi - 
sche Enflußnahme auf bestimmte 
Teile des Volkes durch die Junta, 
ist die heutige Stärke der Junta 
zu erklären. 


Aber; wer Gewalt sät, der wird 
Gewalt ernten! Es ist keine Träu- 
merei oder Illusionsmacherei, wenn 
wir heute gerade anläßlich dieses 
Tages, des l.Jahrestages des 
Militärputsches in der Türkei, 
herausstellen, daß diese Stärke ”' 
nur eine scheinbare, eine vorüber- 
gehende ist. Denn in der Tiefe 
der gesellschaftlichen Verhältnis- 
se der Türkei wirken alle Wieder- 
sprüche zwischen den Herrschenden 
und den Beherrschten, zwischen den 
Ausbeutenden und den Ausgebeuteten 
weiter. Keine einzige Ursache des 
sozialen und ökonomischen Elends 
der Massen ist beseitigt worden 
und kann auch gar nicht durch die- 
Herrschenden der Türkei, die Kom- ' 
pradoren und Großgrundbesitzer 
beseitigt werden. 


Die werktätigen Massen der Türkei, 
die Revolutionäre und Demokraten, 
die unterdrückten Nationen und Na- 
tionalitäten werden aus dieser bit- 
teren Erfahrung der finsteren 
Herrschaft der Militärjunta ihre 
Lehren ziehen. Sie werden neue 
Kämpfe wagen, Und ihnen und nur 
ihnen wird letztlich die lichte 
Zukunft gehören, werden sie.ein 
besseres menschenwürdigeres Le- 
ben erstreiten. 


Die Machtübernahme durch die Mili- 
tärs wurde lanciert und aktiv un- 
terstützt durch alle westlichen 
Imperialisten, allen voran der Us- 
und der westdeutsche Imperialis- 
mus. Für die westdeutschen und 
westberliner Antiimperialisten 
bedeutet das, daß sie umso mehr 
den gerechten Kampf des Volkes 

aus der Türkei gegen die Militär 
junta, die Kompradoren und Groß- 
grundbesitzer und den Imperialis- 
mus mit allen Mitteln unterstüt- 
zen müssen, 


Eine Fabrik nach dem 12.September: 
Unter Bajonettgewalt muß der Streik 
der Arbeiter abgebrochen werden. 


